
Merzig. „Wir sind zwar aufge-
regt, aber wir freuen uns auch
riesig darauf, erstmals eine
Landesmeisterschaft vor hei-
mischem Publikum zu tanzen“,
erzählen Sandra und Mario
Pötschke: „Die Stadthalle bil-
det einen tollen Rahmen für ein
solches Turnier.“ Die Ge-
schwister vom Tanzsportzen-
trum (TSZ) Saar-Gold, dem
Ausrichter, sind Titelverteidi-
ger in der Hauptgruppe II B
Standard. „Wir sind im vergan-
genen Jahr erst in die B-Klasse
aufgestiegen, haben in allen
fünf Tänzen neue Choreogra-
fien bekommen, und die müs-
sen wir jetzt noch austrainie-
ren“, berichtet die 28-jährige
Lehramtsstudentin. „Zurzeit
sind wir in der Feinabstim-
mung, und wir tanzen immer
wieder alle fünf Tänze hinterei-
nander durch, wie in einer End-
runde, um unsere Kondition zu
verbessern“, ergänzt ihr ein
Jahr jüngerer Bruder, der als
Fachinformatiker für Anwen-
dungsentwicklung arbeitet. Ihr
Ziel ist klar formuliert: „Wir
wollen unseren Titel verteidi-
gen.“ Die beiden trainieren im
Schnitt vier Mal pro Woche,
zwei Mal mit ihrem Trainer,
und zwei Mal „frei“. Das freie
Training dient dazu, das Er-
lernte umzusetzen und auszu-
arbeiten.

Ziel: Titelverteidigung

Sandra und Mario sind ein
Zehn-Tänze-Paar, das heißt, sie
tanzen neben Standard auch
Latein. In dieser Disziplin sind
sie ebenfalls Landesmeister.
Den Titel holten sie im Januar

dieses Jahres in Ottweiler. In
Latein trainieren sie bei Moni-
ka Megharbi, der ersten Vorsit-
zenden des Tanzsportzentrum
Saar-Gold, außerdem bei Ro-
berto Albanese, Anton Gano-
polskyy und Natalia Magdali-
nova sowie Dirk Heidemann,
allesamt renommierte Profis.
In Standard werden sie regel-
mäßig von Heide Glaser aus

Schwalbach betreut und neh-
men zusätzlich Privatstunden
bei Petr Srutek. Zum Tanzen
kamen sie 2003. Anfangs absol-
vierten sie Kurse in der Tanz-
schule, seit 2005 betreiben sie
Tanzen als Leistungssport.

Monika Megharbi ist der Mo-
tor der TSZ Saar-Gold: Sie
gründete den Club, ist Vorsit-
zende und Trainerin, außer-

dem Wertungsrichterin. „Die
Organisation steht, die Landes-
meisterschaft kann kommen“,
fasst sie den Stand der Vorbe-
reitungen zusammen. 35 bis 40
Helferinnen und Helfer wer-
den am Sonntag in der Turnier-
leitung, im Turnierbüro, an der
Musik, an der Kasse und in der
Bewirtung im Einsatz sein.
„Unser kleiner Verein mit
knapp 30 Mitgliedern hätte das
alleine nicht stemmen können.
Deshalb bin ich froh, dass uns
Paare aus der Tanzschule und
andere saarländische Vereine
unterstützen.“ Auch die Stadt
Merzig stehe hinter der Veran-
staltung und habe immer ein
offenes Ohr für die Anliegen
des Vereins.

Nur ein Paar aus Merzig

Etwas traurig ist Monika Meg-
harbi, dass nur ein Paar für ih-
ren Verein startet: „Die ande-
ren pausieren aus vielerlei
Gründen, Studium, Ausbildung
oder Nachwuchs.“ Aber die
Trainerin und Vorsitzende
schaut optimistisch in die Zu-
kunft: „Wir haben zurzeit recht
viele junge Paare, die wir für
den Turniersport ausbilden“,
berichtet sie: „Die Landesmeis-
terschaft käme allerdings noch
zu früh. Die sollen sich das jetzt
erst einmal anschauen.“ Für
das kommende Jahr plant sie,
ein Team für den SLT-Jugend-
cup zu melden: Der Landesver-
band hatte diesen Wettbewerb
1998 ins Leben gerufen, um
junge Paare über einen Mann-
schaftskampf an den Einzeltur-
niersport heranzuführen.

Merzig im Tanzfieber
Saarländische Sporttänzer suchen in der Stadthalle am Sonntag die Landesmeister

Zum ersten Mal treffen sich die
saarländischen Sporttänzer in
Merzig, um ihre Meister zu kü-
ren: Austragungsort der Titel-
kämpfe ist am Sonntag die
Stadthalle. Mit dabei sind Sand-
ra und Mario Pötschke vom
Ausrichter TSZ Saar-Gold.

Von SZ-Mitarbeiter 
Oliver Morguet 

Sandra und Mario Pötschke wollen am Sonntag in Merzig ihren Titel
vor heimischer Kulisse verteidigen. FOTO: OLIVER MORGUET
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Die Titelkämpfe der saar-
ländischen Tanzsportler
in der Stadthalle Merzig
beginnen am Sonntag
um 13 Uhr und enden ge-
gen 18 Uhr. Am Start sind
rund 50 Paare. Eintritts-
karten kosten fünf Euro
an der Tageskasse. om

Es hat mal wieder
nicht sollen sein für die Fußballer
der SSV Oppen: Am Mittwoch-

der verlegten Landesliga-Partie

Siersburg die sechste Pleite und

mageren Zähler

Schmelz) das Ta-
bellenende. Nur
wenige Augenbli-
cke nach dem An-
stoß musste die
Elf von Spieler-

Schober (Foto:

ersten Rückschlag

Minute ging der FVS durch Tho-
mas Heitz’ Heber mit 1:0 in Füh-

schwere Unterfangen gegen die
beste Abwehr der Liga nicht un-
bedingt leichter: „Wenn du direkt

bitter. In unserer Situation strot-
zen wir sowieso nicht gerade vor
Selbstvertrauen und so wurde es
für uns mehr als schwer“, meinte
Schober nach dem Spiel beim Li-
ga-Zweiten, das nach zwei ver-
wandelten Elfmetern der Heim-

Zwar konnte Oppen die Partie
vor allem nach der Pause phasen-
weise offen gestalten, im Angriff
fehlte aber die Genauigkeit. „Die
Ansätze sind vielleicht da, aber
der letzte Pass gelingt uns halt
nicht. Wir hatten keine hundert-
prozentige Torchance“, sagt
Schober. Vielleicht ist in Zukunft
ja Sebastian Silvanus derjenige,

die Spitze, die vor allem Torjäger
Stefan Müller bislang vermisste,

neu vom Ligarivalen 1. FC Reims-
bach II. Den Kopf in den Sand
stecken, bringt jedenfalls nichts.
Schon am Samstag geht es mit
dem Heimspiel gegen den TuS
Herrensohr (16 Uhr) weiter: „Wir
geben die Hoffnung nicht auf.

einfach weiter an uns arbeiten.
Ein erster Sieg wäre natürlich
wichtig. Und wenn es nur ein dre-
ckiges 1:0 ist“, weiß Schober, was

bene 


